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BERNHARD SCHULZ 

Kein Wort 
über Frauen 

Frauenrechneodamit,daB 
Mlinner,wenn&ieuntersichsind, 
keinanderesThc:mahabenlll$ 
Frauen.Esistnichtwahr. Vie!­
lei.:h tkomnuesllieund daein­
mal~or.daßM:InnerUberFraliCII 
reden.aberhiermuBessichum 
Kerlebandeln.dienicMs 
Gescheitereswinc:nundau• rlie­
semGrundvornrechtenPfldder 
Untorhaltungabwcichcn. 

Minner spreehcnlibcrandere 
Oingeal.siiberFr.wen.lchbin in 
derLage,dieseBehauptungmit 
litichlwcnAngaben :wunter­
maucm. Vor einigen Wochen fin­
genAibciteran,inderStralle,in 
derichwohne,einHausflir~ 
Familienzuenidlten.Gcriiste 
wullkn aufgebaut,Steincabgcla­
den,Betonmiscber.ngcworfen, 
Brett~bcreitgestdi!.Aberdas 

Aufregendstewareinrote5Hau•· 
aufRJdem,eincAnSozial.taurn. 
derdcJ!Arbeitembei~~eblechtem 
Wetterals&hullhUUedicnt. 

Sobaidesanfing:wregnen, 
undimFrllhjahrregn.etngem 
u~dumuBaucbse i n,stiegen 
d~e Arbeiter vom GerOst herab 
und verschwanden in ihmn ~~~ 
Gehäuse.undesre~teaufTeu­
felkommheraus. Heutefrageich 
micb,warumichlllsKnabcnicht 
aucbaufdcnGedankengetom­
mo:nbin,Bauhandwerkerzu~r­
den.DieFehlentschcidungmei­
ncrBerufswahllicgtvielleicht 
dariobegriindet,<kß es damali 
diesefahrbarenroten Häuscben 
nichtgab,indeneomanbei 
Schmuddel~uertroctensitzt 
undVerinderungenabwllltCn 
kanro.Mansitztdaundtrinktein 
Bierundhates gcmiitlich. • 
EinesT~stnfichdcnPoliet 

undwullkeingc:laden..•Wenn 
Sieeincna.tsgeben«,sagteder 
Policr,oo<WmsindSiewinkom­
mcn.Manreinmitlhnen!« lch 
kletterteindasHllu~~ehcnund 
spUrtesofortdicWi nnc,dieaus 
demOfendrang.Siehattenes 
hierrichtigangenellm.lch 
stecktedcmPolieteinScllein­
chenzuundredcte einbißchen 
mit. 

Und um will; ging es da? Um 
Kaninchenginges, umAutoer­
Slltntile und um gewisse Prakti­
kenbcimAusfUIIenderFormu­
larcfUrdieSteue!beiiOOk.Kein 
WonilbcrFrauen.Nicbt einrnal 
derHandlanger.derltalienerwu 
ur>dBon.n-enturahie.8.brachte 
einenHauchvon Suins 
Gesprich.lmGegc:nteil. Booa­
venturawiU"derjcnige,dcrnicht 
llllfhörenwollte.;UbtrSe iteiWlf­
prall.chutz,3-Punkt-Guneund 
Aiibagzureden,lllsobdas 
jemandausgerechnetvon einem 
lbliencrerwarta.Schließlich 
wurdeerlästigmitseinem 
GeredctibcrNebel~~eiJeinwcrfer 
ulldBrtnt$SpUrbeteehnungen, 
undderPolier~~ehickteihnfon, 
umBierzuholen. 

Icbwillhier nichtwiederho­
len,was indemmtenHäuKhc:n 
übtrdasAusfllllenderFocmulare 
!Ur die Steuerbehördegesagt 
wullk. AbcrdieKaninchcn,dic 
Kaninellenwaren du groBe 
ll>ema.EingeslalldenerMann, 
dcrmitEmil angem!etwurdc, 
stellte sieb als Vontmdsmitglied 
desortsansllssigenKaninchcn­
zuc:htverrinsvonl925e. V.ber­
aus,undEmilsagte.<kBKanin­
chendaseinzigewln:n.auf das 
mansichverlassen könnte. 

oKaninchen«,UgleEmil. 
>OCtlUiiuJ;Cben t inrnnic.Sic brin­
geneinrn dazu. sichzubcwegen, 
weil man immerzu Futter suchen 
muß.Sonmagshatll\llneinc:n 
Braten im TOJif, und im Winter 
kommteinerndas Hasenfell 

zut)~«dieSC$Thc:ma"{lR('hcn 
sie.Daseinzige.won.ufdudicb 
verlaucnkannst.sindKanin­
cben.Sosieht alsodieWahrhcit 
a~~&.UnddieFrauen,nichtwahr, 
die Frauen behauptenimmer,es 
wlrendicf'l1luen.aufdic:wir 
MlnnerunsverliUSe!J. 
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